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rot*——  — den Gebrauch der Ehe während der 40 Tage bor der Geburt
oder während der erſten 50 Tage nach der Geburt; 40 Tage
Faſten bei Waſſer und rot für denehelichen Verkehr währen der
20 Tage vor Weihnachten oder währen der Tage vor Oſtern

Alſo die Männer onnten damals längere Zeit auf den Gebrauch
der Ehe verzichten; warum nicht auch heutzutage? Die Meinung, daß
unſer neuzeitliches nicht mehr aushalten könne haben wir
10 während der vier Kriegsjahre glänzen widerlegt Dll der Mann
das er der Enthaltſamkeit bringen, ſo muß EL natürlich wie wohl
nicht beſonders hervorgehoben werden braucht vor Eem die
Gnadenmittel und fteren Sakramentempfang eifrig benützen

Verſtehen ſich un Mann und Frau dem Eu, da Wwir ſoweit
von ihnen verlangt haben dann eträgt der Zwiſchenraum zwiſchen

Kinde und dem nd  en zwer Jahre Heiratet alſo die Frau, Wi
ſie ſollte, nicht vor bis 24 Jahren, dH ſie ausgewa  en iſt,
dann hat ſie bis 3u dem Alter von 45 Jahren, der Altersgrenze nach
oben, Kinder, oder da mitunter eins ausbleibt oder eines ſtirbt,
U Kinder (den Fall von Zwillingen laſſen wir unberückſichtigt).
Wünſchen die Eltern noch wentger Hinde ſo können ſie dies voll
ſtändig laubter Elſeé dadurch erreichen daß die Mutter as Hind

74 Jahr 7⁴ Jahr ſtillt Alsdann würden ſich die Hinder Abſtand
von 2 ½ Jahren folgen und die Kinderzahl betrüge höchſt für
gewöhnlich 7 oder noch weniger. Die Kinder verteilen ſich zudem auf
enen langen Zeitraum und während die kleineren nachkommen, ſind
die älteren ereits herangewachſen.

Auf zwei weitere wertvolle Vorteile der hier ausgeführten
möchten wir noch aufmerkſam machen: Was Dir vorſchlagen, iſtwirk⸗
liche honung der Frau während die ſogenannte Schonung durch den
abusus matrimoOnlI Wirkli  ei Eenne Schädigung der Frau Edeute

uf dieſe Weiſe lerat der Mann wieder ſich enthalten, wie EL S früher
getan, und enn EL dann ankhei der  78V oder aus irgend

anderen Grund ſich enthalten muß, ſo wird E ſich nicht mehr
mit der Unmöglichkeit des Opfers entſchuldigen können.

Rottenburg Stadtpfarrer Jꝗũ. Müller
Kommunionpflicht der nder Ine kleine Berich⸗

tigung Zu eMem Paſtoralfall: 7  1E verhält ſich dieehre des
odex über die Erſtkommunion der Kinder zum Quam 8U
lari?“ Quartalſchrift 192¹, 91 bis 96) rhielt ich neulich emne

uſchrift aus Orto Alegre i raſilien, der Queſi die von
1 Zweifel ezogene Anſicht Dr Fruhſtorfers über die

erpflichtung des Oſterkommuniongebotes ſchon vor vollendetem
ſiebenten Lebensjahre bei erlangtem Vernunftgebrauch“ M ehr
trefflicher Weiſe verteidigt. Er chreibt miil! „Can. 12 ſagt allerdings,
daß die Kirchengeſetze vor vollendetem Jahre nicht ver  1  en, fügt

Sf Muckermann m das en der Ungeborenen



aber Nisialiud SEXPTes Vveatur es eint A nd
Au 0  en auf unſern Fall Denn der USuSs rationis, der fürden Empfander Kommunion notwendig iſt, wird präzis definiert (can. 854, §8 3)
zuerſt für die er kranken, ſodann für die geſunden Kinder Gut 88
EFEucharistia Puelis ministrarl poOssit debeat' Wenn alſo jene
rad des UüSuS ràtionis, der präziſiert wird, vorhanden iſt,
die Kommunion gegeben werden, auch wenn das ahr noch nich
vollendet iſt, eil allu IurEe Cavetur.“

Dieſe Richtigſtellung kann mittlerweile noch erhärtet werden durch
mehrere ausdrückliche Antworten der von Cedi eingeſe
Kommiſſion von Hardinälen Ur authentiſchen Erklär des KHod
bezw ihres Präſidenten, des Kardinals ASparri Einige dieſer Responsa
ſeien hier beigefügt nach der Broſchů des feuereifrigen Erſtkommunion
0  0  E  7 Kanonikus Dr Antoni „La OmmnmunlOl dei ambini
Lacrymanda  ** Pescia

Der Biſchof von Valleyfie ＋ Ur die Vermittlung des Kar
dinalerzbiſchof von Newyork bei der päpſtlichen Kommiſſion angefragt:
5  rum D  5 Jul, etsi septimum aetatis nondum expleverunt, 2amen 05 aetatem diseretionis Seu UüSUm rationis, 20 Primaim COom-
munlOleln admissi 1d. Uerint teneantur duplici praecepto Confes
810nIS Saltem sSemel AINIIIO t Communionis semel anno, Saltem

Paschate?“ Am Janner 1918 erhielt E die Antwort „Affirma
tive Et ratlO aperto eSt Nam JuamvIS Gd.  — 12 tatuat gi
MMere ecclesiastieis N0O nentur expleverunt, 8Sub

Jam CTOamen 181 alLU Iure CàVeatur
Call 859 et 906 Cavetur: Omnis Utrlusque kidelis,
D7

aber hinzu: „Nisi

aliud inre expres

veatur.“ Dies

eint Anwend

zu haben auf unſern Fall. Denn der usus rationis, der für den Empfan

der Kommunion notwendig iſt, wird präzis definiert (can. 854, §8
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zuerſt für die ſchwer kranken, ſodann für die geſunden Kinder Cut 88

Eucharistia pueris ministrari possit ac debeatt). Wenn alſo jene

Grad des usus rationis, der in § 3 präziſiert wird, vorhanden iſt, mu

die Kommunion gegeben werden, auch wenn 68 7. Jahr 1205 9—9

vollendet iſt, weil aliud jure expresse cavetur.“

Dieſe Richtigſtellung kann mittlerweile noch erhärtet werden durch

mehrere ausdrückliche Antworten der von Benedikt XV. eingeſetzten

Kommiſſion von Kardinälen zur authentiſchen Erklärung des Kode
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bezw. ihres Präſidenten, des Kardinals Gasparri. Einige dieſer Responsa

ſeien hier beigefügt nach der Broſchüre des feuereifrigen Erſtkommunion

apoſtels, Kanonikus Dr St. Antoni „La communione dei bambini.

Laermandal⸗ (Pescia 1921).

Der Biſchof von Valleyfield hatte durch die Vermittlung des Kar⸗

dinalerzbiſchoß von Newyork bei der päpſtlichen Kommiſſion angefragt:

„Utrum pueri, qui, etsi septimum aetatis annum nondum expleverunt,

tamen ob aetatem discretionis seu usum rationis, ad primam Com-

munionem admissi iam kuerint, teneantur duplici praecepto Confes

sionis saltem semel in anno et Communionis semel in anno, saltem

in Paschate?“ Am 3. Jänner 1918 erhielt er die Antwort: „Aktüirma

tive. Et ratio in aperto est. Nam quamvis can. 12 statuat: Legib

mere ecelesiasticis non tenentur

.. expleverunt, subdit

Jam vero in

tamen: nisi aliud in iure expresse caveatur

can. 859, § 1, et 906 expresse cavetur: „Omnis utriusque sexus fidelis,

postquam .... Firmati: P. Cardin. Gasparri. Aloisius Sincero, Seer

Später legte der Biſchof von Norcia, Msgr. Migliorelli, derſelben

Kommiſſion folgendes Dubium vor: „Vuso di ragione, di cui parla

il Codice nei canoni 854, 88 2, 3, 5, 859, § 1 e 906, & quello che si richiede

à commettere peccato mortale, o quello sufficiente à peccare solo

venialmente?“ Am 24. Februar 1920 erhielt er die Antwort: „L'uso

di ragione per la santa Communione é quello indicato chiara

mente nel canone 854, § 2 e 3; e l'uso di ragione per il precetto

annuale della Confessione, di cui al can. 906, & duello n qui richiesto

Firmati: P. Card. Gasparri. Luigi Sincero, Segr.“

Aus dieſer Antwort geht klar hervor, daß die Verpflichtung zur

Erſtkommunion nicht abhängig gemacht werden ſoll von der oft ſchwer

zu entſcheidenden Frage: Kann das Kind ſchon ſchwer ſündigen oder

nicht? Sondern man hat ſich. genau an den Wortlaut des Kodex zu

halten. Mündlich hat der Kardinal Gasparri dem Biſchof von Norcia

ausdrücklich mitgeteilt, die Kommunionpflicht beginne nach can. 854

9 2, 3, mit der Fähigkeit des Kindes zu läßlicher Sünde. Die ſchwere

Verpflichtung zur Oſterkommunion eines ſolchen Kindes wird deshalb

nicht aufgehoben. Denn mag ſie manchmal beim Kinde ſubjektiv in

actu secundo nicht eintreffen, ſo iſt doch der 860. Kanon zu beachten:

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ I. 1922.

8Firmati Cardin Gasparri Olisius Sincero, Seer

Später egte der Biſchof von Norcia, Sgr Migliorelli, erſelben
Kommiſſion folgendes Dubium vor „L'uso d1 Taüglione, di CUl Parla
I Codice 1IEI Can0nI 854, 88 2, 3, 5, 859, 906, quello che richiede

Commettere peccato mortale quello suffieiente pecCcare 8010
venialmente?“ Am 24 Februar 1920 rhielt EL die niwor „L'uso
d/1 Taglione Per 1 Santa Communione quello indieato Ghiara
mente nel CAalNOIE 854, 35 2  2 80 di TagiOne I
annnuale della Confessione, di CUI al CA4II 906, quello ſin Qu richiesto
Firmati: Card Gasparri. Luigi Sincero, Seg

Aus dieſer Antwort geht klar hervor, daß die Verpflichtung zur
Erſtkommunion nicht abhängig gemacht werden ſoll von der oft chwer

entſcheidenden Frage: Kann das Kind ſchon chwer ſündigen oder
nichtꝰ Sondern man hat ſich genau den brtlau des odex
halten. Mündlich hat der Kardinal Sparrt dem Biſchof von Noreia
ausdrücklich mitgeteilt, die Kommunionpflicht beginne nach Cd.  — 54

mit der Fähigkeit des Kindes 3 läßlicher Uunde Die ve
Verpflichtung zur Oſterkommunion eines ſolchen Kindes ird deshalb
nicht aufgehoben Denn mag ſie manchmal beim Kinde ſubjektiv
aCtu sSecundo nich eintreffen, ſo iſt doch der 860 anon 3u beachten:

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ I 191



„Obligatie praeceptiCommunionis sumendae, quae impuberes gravat,
608 quoOque TSCIPue recidit, Qul IpSorum habere

debent, idest parentes, tutores, Confessarium, institutores et Pa-
rOchum.“

Sarajevo. 2  bck J., TheolProf
VI (Eherechtlicher Wirrwarr iIn Oeſterreich.) Di  e D  enspraxis

einzelner Landesregierungen hinſichtli des beſtehenden Ehebandes legt
den eru  en manche juriſtiſche Rätſel auf Der na  olgende Fall iſt

ſo intereſſanter, als anoniſch die Löſung einfach iſt katho⸗
liſch getauft rat aus der katholiſchen Kirche aus und heiratete 21 No⸗
vember 1914 während war, durch Stellvertretung nach
evangeliſchem Ritus die Atholiſche V Oktober 1917 wurde ieſe
Ehe einverſtändlich von Uſch und geſchieden der unterdeſſen
wieder katholi geworden Dar ſtrebte Ene katholiſch kir
Ehe mit Das zuſtändige kirchliche Ordinariat erklärte, daß, da
die Er Ehe kirchlich ungültig iſt Wiederverheiratung nach katho⸗
liſchen Grundſätzen kein Hindernis entgegenſtehe. Schwieriger war die
Frage vom ſtaatlichen Standpunkt. Da nach dem Wortlaute des 114

Ehen, bei deren Eingehung Eemn E  eil katholiſch iſt, nuL durch
den Tod getrenn werden, ſo war auf run mechaniſcher Geſetzes⸗
auslegung auch die nach evangeliſchem HNu eingegangene ehe
für untrennbar 3u erklären ꝗ Anwandlung von Großmut ieß
ſich aber die zuſtändige amalige Statthalterei 29 ezember 1917
bewegen Nachſicht vbom inderni des Ehebandes 3u gewähren Derart
konnte gleichen Tage mit katholiſch etraut werden Die Dis⸗

pens der Statthalterei alſo Uunferem Falle Eenne nach kanoniſchem
E zuläſſige Wiederverheiratung 4 ermöglicht Bisher ging
alles ganz gut Nun erho  1 die er Frau des beim weltlichen Gerichte
ene Klage auf Feſtſtellung der Gültigkeit ihrer Fhe eſe erfolgte
Hiebei lehnte das Gericht ES ab ſich über den Rechtsbeſtand der weiten
Ehe 3u äußern Nun erwirkte Berufungswege, daß das Gericht
auch über den Beſtand der weiten Ehe ſich äußern mu Das Jandes—
gericht wandte ſich nun das damalige Staatsamt des Innern Aum
Eln Gutachten Dasſelbe erklärte, daß die von der Statthalterei erteilte
Dispens gültig ſei, weil das Recht, von Ehehinderniſſen dispenſieren,

freien meſſen der ehörde gelegen ſei Dem Gericht EeS nicht
zu, die Rechtmäßigkeit der Dispenſation u prüfen Daraufhin fällte
das Landesgericht das Urteil Die Er Ehe war gültig eſchloſſen Urch
die Eingehung EMner weiten gültigen Ehe ſei aber die er E  9E auf
gelöſt worden * Berufungswege 0 ſich mit dieſem Urteil das
Oberlandesgericht U Eſaſſen Das Urteil Qautete ſte Ehe iſt
gültig. Der Ausſpruch des Landesgerichtes, daß durch den Abſchluß
der weiten Ehe die er Ehe aufgehoben worden ſei, wird aufgehoben.
Intereſſant iſt aber die Begründung: Das Oberlandesgericht ſich
nicht veranlaßt, über den Rechtsbeſtand der weiten Ehe ſich 3u äußern,
da die berufende Partei (die er Frau des nuLr Feſtſtellung der


